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Factory-Outlet-Center

Wiedemar
will Gespräche

führen
Schkeuditz. Zu dem geplanten Factory-
Outlet-Center in Wiedemar und dessen 
Baustopp durch das Urteil des Verwal-
tungsgerichtes Leipzig äußert sich jetzt 
der Verwaltungsverband Wiedemar. Die 
Gemeinde Wiedemar werde gegen die 
Entscheidung Beschwerde beim Ober-
verwaltungsgericht (OVG) Bautzen einle-
gen, teilte gestern Ines Möller, Vorsitzen-
de vom Verwaltungsverband Wiedemar 
mit. Auch der Bauherr werde das Be-
schwerdeverfahren zum OVG Bautzen 
führen, gleichsam der Landkreis Nord-
sachsen, der die Baugenehmigungen er-
teilt hatte. Darüber informierte der Des-
sauer Rechtsanwalt Till Schwerdtfeger, 
der mit der Wahrnehmung der recht-
lichen Interessen Wiedemars beauftragt 
worden ist. „Wir sind der Überzeugung, 
dass die Baugenehmigungen durch den 
wirksamen B-Plan aus dem Jahre 1991 
gedeckt sind“, äußerte er sich.

„Ich sehe die Realisierung des Vor-
habens als Gewinn für die gesamte 
mitteldeutsche Region an. Es wäre des-
halb wünschenswert, wenn sich für 
das Vorhaben eine breite Front aller 
Unterstützungswilligen bildet“, hofft die 
Bürgermeisterin der Gemeinde, Karin 
Bödemann (CDU). Dass es der Gemeinde 
nicht allein auf ein Obsiegen im Rechts-
streit ankommt, sondern es primär um 
die Realisierung des Vorhabens gehe, 
betonen Bödemann und Schwerdtfeger: 
„Die Gemeinde wird ungeachtet diver-
gierender Rechtsstandpunkte Gesprä-
che mit den klagenden Städten führen, 
um eine akzeptable Lösung für alle Be-
teiligten zu finden.“ 

„Mehrfach habe ich versucht mit Frau 
Bödemann zu reden“, sagte Schkeuditz’ 
Oberbürgermeister Jörg Enke (Freie 
Wähler). Erst kürzlich – nachdem sein 
Vorgehen gegen das Wiedemarer FOC 
unter anderem von Stadtrat Ralf Gies-
ecke (CDU) kritisiert worden war (LVZ 
berichtete) – habe er sich mit einem 
Schreiben an die Bürgermeisterin der 
Gemeinde gewandt. „Über das Wiede-
marer FOC wolle man mit Schkeuditz 
nicht reden, lautete die Antwort“, er-
klärte Enke gestern.  Roland Heinrich

Schkeuditzer Rathaus bekommt Lift
Mit dem Bau eines behindertengerechten Zugangs soll noch in diesem Jahr begonnen werden

Schkeuditz. Es gibt nicht nur die 
kürzlich begonnenen Bauarbeiten 
für das sogenannte Rathaus II im 
Schkeuditzer Stadtzentrum. Auch 
am und im bestehenden Behör-
denquartier sollen noch in diesem 
Jahr die Bauarbeiter ran. Denn 
das historische Gebäude am Rat-
hausplatz soll einen behinderten-
gerechten Zugang erhalten sowie 
einen Lift eingebaut bekommen.

Grünes Licht für das Vorhaben 
gaben jüngst die Stadträte mit 
einem Beschluss zur finanziellen 
Selbstbindung. Damit war Ober-
bürgermeister Jörg Enke (Freie 
Wähler) ermächtigt worden, ge-
genüber der Bewilligungsbehörde 
und dem Landratsamt Nordsach-
sen die gesicherte Gesamtfinan-
zierung des Vorhabens zu verkün-
den. Denn die Stadt muss bei dem 
290 000 Euro teuren Projekt jetzt 
immerhin 101 600 Euro an Ei-
genmitteln bereit stellen. 188 400 
Euro werden über das Konjunk-
turpaket II finanziert. 

Noch in der April-Sitzung hat-
ten die Pläne für den Umbau für 
einiges Erstaunen gesorgt. Denn 

die geplanten Kosten waren von 
ursprünglich 98 000 Euro auf 
290 000 Euro in die Höhe ge-
schossen. Wie könne man sich nur 
so verkalkulieren, hatte etwa Tho-
mas Knauf (Freie Wähler) gefragt. 
Allerdings war das auch jene Sit-
zung vor der Wahl, in der so ziem-
lich alles, was des Bauamtsleiters 

und Enke-Konkurrenten Wolf-
gang Walter Ressort betraf, von 
SPD und Freie Wähler besonders 
kritisch hinterfragt wurde. Dabei 
hatte Enke selbst noch im März 
vorigen Jahres im Stadtrat darauf 
hingewiesen, dass bei der Anfer-
tigung der Listen für die Maßnah-
men zum Konjunkturpaket II alles 

habe „wahnsinnig schnell“ gehen 
müssen. 

Und so hatten sich auch für den 
behindertengerechten Zugang und 
den Lifteinbau einige Dinge erst 
später ergeben. Etwa, dass die 
Außenvariante aus Gründen des 
Denkmalschutzes abgelehnt wur-
de. Der Innenausbau ist teurer und 
zieht kostenintensive brandschutz-
technische Maßnahmen nach sich. 
Deshalb wurde von der Stadt beim 
Landratsamt Nordsachsen die 
Aufstockung der KP-II-Mittel von 
78 400 Euro auf 232 000 Euro 
beantragt. Das Landratsamt legte 
nach, wenn auch nicht ganz wie 
in gewünschter Höhe, und machte 
so das Projekt möglich. Ansonsten 
hätte Schkeuditz die dafür vor-
gesehenen Gelder wieder zurück-
gegeben. Nun soll noch in diesem 
Jahr mit dem Umbau begonnen 
werden, andernfalls besteht die 
Gefahr, dass die Fördergelder 
verfallen. Jetzt nach der Wahl 
passierte der Stadtratsbeschluss 
bei nur einer Enthaltung nahezu 
geräuschlos das Schkeuditzer Par-
lament. Olaf Barth

Die Rückseite des Schkeuditzer Rathauses: Dort sollen gleich von den Park-
plätzen kommend künftig Behinderte einen ebenerdigen Zugang zu dem 
dann im Rathaus befindlichen Lift haben. Dafür muss am Giebel allerdings 
die halbe Treppe weichen. Foto: Olaf Barth

Ordnungsamt

Drei neue  
Kurzparkzonen 

eingerichtet
Taucha (-tv). Anwohner hatten sich 
in den vergangenen Tagen schon ge-
wundert über die neuen Schilder: In 
Taucha hat die Stadtverwaltung einige 
neuen Kurzparkzonen eingerichtet. So 
schränken in der Karl-Große-Straße, 
der Poststraße und auch in der Ernst-
Moritz-Arndt-Straße jetzt blaue Schil-
der die maximale Parkdauer ein.

Gerade an letztgenannter Adresse 
habe es Beschwerden der Eltern ge-
geben, die wegen der kürzlich her-
gestellten Wendeschleife nun nicht 
mehr parken könnten, um ihr Kind in 
die Kindertagesstätte zu bringen, er-
läuterte Ordnungsamtsleiter Albrecht 
Walther. „Außerdem gibt es auch we-
gen des Ärztehauses Bedarf für solche 
Kurzparkplätze.“

In der Poststraße und der Karl-Gro-
ße-Straße habe es seitens der Händler 
Anträge auf diese besondere Kenn-
zeichnung gegeben. Diese seien geprüft 
und als Ergebnis Möglichkeiten gefun-
den worden, sagte Walther. So seien 
jetzt in der Poststraße zwar Plätze für 
Dauerparker verschwunden, in der 
benachbarten Lindnerstraße aber die 
frühere Kurzparkzone deutlich verklei-
nert worden.

In der Karl-Große Straße habe die 
neue Zonen ebenfalls Vorteile, erläuter-
te Walther. So könnten  jetzt Eltern bes-
ser ihre Kinder von der benachbarten 
Kita abholen, auch Besucher des Ärzte-
hauses fänden leichter Platz. Für diese 
Leute gibt es womöglich ein weiteres 
Plus: Arztbesucher können versuchen 
darauf zu pochen, dass ihre Wartezeit 
verkürzt wird. Schließlich dürfen sie 
auch nur eine Stunde parken.

Taucha richtet derzeit neue Kurzzeitpark-
zonen ein, hier in der Karl-Große-Straße.
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Schlossberg-Wein

Jahrgang 2009 ist 
sehr ergiebig

Taucha (-tv). Über eine außergewöhn-
lich „geistvolle“ Nachricht können sich 
jetzt Freunde und Förderer des Tau-
chaer Rittergutsschlosses freuen: „Die 
Lese des Jahrgangs 2009 hat genau 370 
Flaschen Wein ergeben“, verkündete 
gestern Schlossvereins-Vorsitzender 
Jürgen Ullrich.

Der Wein vom Schlossberg, der nicht 
zum Verkauf bestimmt ist, wird bei Ge-
legenheiten des Schlossvereins gerne 
getrunken. Die Flaschen gehen auch 
an Förderer. Im Vorjahr waren viele 
von ihnen trocken geblieben: Weil der 
Mehltau im Weinberg gewütet hatte, 
fiel die Ernte sehr klein aus. Es gab von  
2008 nur 36 Flaschen Wein.

Hoffnung für Kleinen Schöppenteich
Vereine wollen total verschlammtes und biologisch fast totes Gewässer in Tauchas Innenstadt sanieren / Helfer gesucht

Taucha. Mit dem Aus für den Kreu-
zungsausbau der B 87 starben auch 
die Pläne für eine Sanierung des Klei-
nen Schöppenteichs am Eingang zum 
Tauchaer Stadtzentrum. Jetzt wollen 
sich Heimatverein, Naturschützer 
und Angler in einer Gemeinschafts-
aktion des vernachlässigten Kleinods 
annehmen.

Seit Jahren dümpelt der auch Och-
senkopf genannte Teich am Eingang 
zum Stadtzentrum vor sich hin. Im 
Vorjahr wurde die Wasserqualität so 
schlecht, dass der Rohrkolben abstarb, 
Fische vorsorglich geborgen wurden. 
Die Stadt hatte in diesem Frühjahr  we-
gen ihrer Finanzklemme die lange ge-
planten Gelder für die Sanierung wie-
der gestrichen – das Konzept fußte auf 
einer Sanierung der Kreuzung, die nun 
in absehbarer Zeit nicht mehr kommt 
(die LVZ berichtete).

Nicht nur Heimatvereins-Chef Steffen 

Pilz stinkt seitdem die Sache. Er be-
fürchtet, dass mit den warmen Tagen 
der tief verschlammte und biologisch 

umgekippte Teich für alle unangeneh-
me Gerüche absondert und zur Kloake 
verkommt. Der Heimatverein hatte im 

Vorjahr schon Herz für den Teich ge-
zeigt und das Entenhaus darauf er-
neuert. „Jetzt bekomme ich Post, wa-
rum wir uns nicht lieber ums schlechte 
Wasser kümmern“, erzählt Pilz.

In Heiko Thonig von Naturschutz-
bund hat er inzwischen einen Partner 
gefunden, der zugleich bei den Ang-
lern aktiv ist, die ebenfalls schon viel 
für den Teich getan haben. „Ich möchte 
gerne dazu beitragen, dass aus dem 
Kleinen Schöppenteich wieder ein le-
bendiges Gewässer wird“, sagte Tho-
nig gestern. Diese Woche trafen sich 
Thonig und Pilz mit Barbara Stein vom 
Bauamt, um eine mögliche Sanierung 
des Teiches voranzubringen. „Die Stadt 
hat kein Geld für die Sanierung, aber 
wenn jeder etwas macht, dann wird es 
für jeden einzelnen nicht zu viel und 
die Sanierung ist zu stemmen“, glaubt 
Pilz. 

Bürgermeister Holger Schirmbeck 
begrüßte gestern das bürgerschaftliche 

Engagement. Die Stadt werde das Vor-
haben unterstützen, kündigte er an.  
Bauamtschefin Barbara Stein warnte 
jedoch vor zu großen Erwartungen. „Es 
lässt sich nicht alles mit Muskelhypo-
thek erledigen“, sagte sie. Da seien zum 
Beispiel Genehmigungen einzuholen. 
„Wir wollen aber nichts unversucht 
lassen und werden kleine Maßnahme-
pakete schnüren, die über Sponsoren 
und Helfer abgedeckt werden können“, 
kündigte sie an.

Parallel bemühe sie sich, das Problem 
des Straßenwasserzulaufes von der 
B 87-Kreuzung mit den Wasserwerken 
zu klären. Die hatten ebenfalls wegen 
des geplatzten Ausbaus ihre Maßnah-
men abgesagt. „Auch ohne Umbau der 
Kreuzung muss das Oberflächenwasser 
aber ausgebunden werden“, findet sie.

Pilz und Thonig suchen nun Förderer 
des Vorhabens. Erste habe er schon ge-
funden, so Pilz. „Wer helfen will, melde 
sich bitte bei mir.“  Jörg ter Vehn

Kaum noch Leben drin: Der Kleine Schöppenteich verkommt. Heimatverein, Naturschüt-
zer und Angler wollen nun die Sanierung vorantreiben.  Foto: Jörg ter Vehn

Wandlungsfähige Gesichter haben es Sophie Block (links) und Antje Hansow angetan. Während Block dafür auch ihr eigenes Konterfei mit verschiedensten Masken veränderte, 
sprach Hansow Passanten an und bat um vier verschiedene Gesichtsausdrücke, wie ganz rechts zu sehen ist.  Foto: Jörg ter Vehn

Masken, viel Bewegung und das Paradies
Tauchaer Gymnasiasten stellen im Rittergutsschloss ihre Arbeiten im Fach Kunst aus

Taucha. Drei Klassen, drei Kunstleh-
rer, rund hundert Schüler, eine Aus-
stellung: Im Rittergutsschloss sind seit 
gestern ausgewählte Abschlussarbei-
ten im Fach Kunst von Zehntklässlern 
des Geschwister-Scholl-Gymnasiums 
zu sehen.

Genau hinschauen lohnt sich. Nick-
olaus Schaudt etwa hat seiner Collage 
einer Lokomotive ein künstlerisches 
Tagebuch beigelegt, das  von seinen 
Reisen in europäische Großstädte zeugt 
– und seiner Vorliebe für U-Bahnen. 
Das cool durchgestylte Werk ist eines 

von rund 50 Kunststücken, die im Aus-
stellungsraum des Schlosses gezeigt 
werden.

„Die Schüler konnten aus den The-
men Maske, Bewegung und Paradies 
wählen“, erklärte Lehrerin Roswitha 
Riemann. Zwei Monate Zeit habe jeder 
Schüler für die Arbeit gehabt. „Aber 
viele haben auch zu Hause an ihren 
Werken gearbeitet“, erzählte Riemann.

So finden sich neben traumhaften 
Landschaftsbildern und rennenden 
Pferden oder Hunden auch Fotogra-
fien. Die hatten es Lehrerin Christiane 

Pathak angetan, die sich bei ihrer Er-
öffnungsrede an ihre erste Kamera 
und Erlebnisse in der Dunkelkammer 
erinnerte – sehr zum Amusement der 
Schüler, die darunter ganz offenbar 
etwas anderes verstanden.

Mit heutigen Digitalkameras ent-
standen die Serien zum Beispiel von 
Sophie Block und Antje Hansow. Wäh-
rend Sophie, die bei der Vernissage zur 
Gitarre von Robert Keller auch sang, 
ihr eigenes Porträt mit verschiedenen 
Masken – sogar eine „traditionelle 
Gesichtsmaske mit Gurke“ ist dabei – 

verkleidete, sprach Antje Hansow in 
Leipzig wildfremde Leute für ihr fast 
schon wissenschaftliches Projekt an. 
Vier Ansichten pro Mann und Frau ver-
deutlichen so die enorme Wandlungs-
fähigkeit der Menschen – und teils auch 
ihren Humor.  Masken, angelehnt an 
den venezianischen Stil, stellt etwa Lisa 
Heinicke aus, Marty Frencl hatte seine 
gar aus Metall getrieben. Die Werke 
sind für die Öffentlichkeit nur an die-
sem Wochenende jeweils von 14 bis 17 
Uhr und nächsten Mittwoch zur selben 
Zeit zu sehen.  Jörg ter Vehn

Männerchor

Kursdorfer Konzert
Kursdorf (-art). Anlässlich 
des 700-jährigen Bestehens 
der Kirche Kursdorf laden 
die Förderer der Kirche dort 
morgen zu einem Männer-
chorkonzert ein. Ab 17 Uhr 
wollen „Drei Pfarrer und 
ein Arzt“ in dem Festkon-
zert heitere und besinnliche 
Männerchormusik aus ver-
schiedenen Jahrhunderten 

bieten. Eingeladen sind bei 
freiem Eintritt die noch ver-
bliebenen Einwohner, alle 
ehemaligen Kursdorfer so-
wie anderweitig Interessier-
te. Der Männerchor ist auch 
am Sonntag zu hören. Er 
gestaltet den musikalischen 
Teil des um 9.30 Uhr in der 
Schkeuditzer Albanuskirche 
beginnenden Gottesdienstes.

Bundesweiter Aktionstag

Hundesportverein stellt sich vor
Schkeuditz (-art). Zum Tag der offenen 
Tür lädt am Sonntag von 9 bis 18 Uhr 
der Hundesportverein (HSV) Schkeuditz 
auf seine Anlage in die Dölziger Straße 
ein. Bundesweit bietet der Verband für 
das Deutsche Hundewesen Aktionen an 
dem Tag an. In Schkeuditz stellt der HSV 
Vielseitigkeitssport mit den Bereichen 
Fährte, Unterordnung und Schutzdienst 
sowie Agility und Frisbee. In einem 
Hundewettrennen wird der schnellste 

Schkeuditzer Vierbeiner gesucht. Eine 
Tierärztin erläutert die Erste Hilfe an 
Hunden. Neben den Vorführungen gibt 
es auch die Vorstellung verschiedener 
Rassen. Für Kinder stehen Hüpfburg und 
Schminktisch bereit. Gleich zum Auftakt 
gibt es Teamtests für Hund und Mensch. 
Allerdings sollten Besucher für ihr Tier 
den Impfausweis mit gültiger Tollwut-
schutzimpfung nicht vergessen.

www.hsv-schkeuditz.de

Gastgeber Radefeld

Schkeuditz feiert Kindertag
Schkeuditz/Radefeld (-art). Gastgeber 
für den Schkeuditzer Kindertag ist in 
diesem Jahr die Kindertagesstätte Spat-
zentreff in Radefeld. Die Einrichtung der 
Arbeiterwohlfahrt befindet sich neben 
der Fest- und Spielhalle in der Lands-
berger Straße. Von 14 bis 18 Uhr laden 
zahlreiche Kreativ- und Wissensstände 
zum Mitmachen ein. Es können laut Ver-
anstalter Geheimnisse der Natur erkun-
det und Wissenstests absolviert werden. 

Auch sportliche Aktivitäten gehören zum 
Programm. Kitas, Schulen und Vereine 
stellen sich vor.  Kostenlose Pendelbusse 
sorgen für Transportmöglichkeiten zwi-
schen Schkeuditz/Dölzig und Radefeld. 
Am Schkeuditzer Rathausplatz fahren 
die Busse um 13, 14 und 15 Uhr ab. In 
Dölzig um 12.45 und 13.45 Uhr an der 
Haltestelle Lautzschke. Es gibt vier Rück-
fahrten stündlich ab 15.30 Uhr, zwei da-
von (16.30, 17.30 Uhr) bis Dölzig.

ADAC-Luftretter 
öffnen die Türen

Dölzig (rohe). Morgen öffnet die ADAC 
Luftrettungsstation Halle-Leipzig in der 
Dölziger Kötzschlitzer Straße 7 die Tü-
ren, um Besuchern unter anderem einen 
näheren Blick auf die beiden Hubschrau-
ber zu ermöglichen. Zwischen 11 und 
14 Uhr können die Helfer live bei der 
Demonstration ihrer Arbeit beobachtet 
werden oder Fragen zu Organisation 
oder Technik gestellt werden. Der Ein-
tritt ist frei.

Nachwuchs-Rocker

Band-Wettbewerb
in der „Sonne“

Schkeuditz (rohe). Insgesamt fünf Nach-
wuchsbands im durchschnittlichen Alter 
von maximal 25 Jahren werden morgen 
Abend ihre musikalischen Kräfte mes-
sen. Das Schkeuditzer Kulturhaus Sonne 
lädt dafür ab 20 Uhr zum 3. Schkeuditzer 
Nachwuchsband-Wettbewerb. Laut Teil-
nahmebedingungen müssen die Bands 
live spielen und mindestens einen eigenen 
Song präsentieren. Das Opening, welches 
außerhalb der Wertung stattfindet, wird 
eine Schülerband der Leibniz-Grund-
schule bestreiten. Eine Jury, der auch 
Hobby-Musiker und Oberbürgermeister 
Jörg Enke (Freie Wähler) angehören, hat 
das Arrangement, die Bühnenpräsen-
tation sowie die Handwerklichkeit der 
drei Leipziger, einer Wiedemarer und 
einer Band aus Radebeul zu bewerten. 
Dem Sieger winken eine CD-Produktion 
in einem Tonstudio und ein Auftritt als 
Support zur Schkeuditzer Rocknacht am 
6. November vor den „Firebirds“

J A H R E S G E D E N K E N

Mein lieber 

CHRISTOPH,

5 ach so lange Jahre sind vergangen, 
seit dem Du mich so plötzlich hast verlassen.
Trotzdem, immer wenn ich von Dir erzähle
fallen Sonnenstrahlen in mein Herz.
Tränen rollen über meine Wangen 
und mein Herz hält Dich gefangen, so als wärst Du nie gegangen.
Du warst der Mittelpunkt in meinem Leben 
und wirst immer nahe sein. Ich muss lernen, ohne Dich zu leben, 
aber im Herzen wirst Du immer bei mir sein!

In Liebe Deine Karla

Traueranzeigen


